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Daneben gibt es weitere Ausprägungen als Sonderform, wie zum Beispiel Security, Business Process, 
Storage, Monitoring oder Communication as a Service, die zusammenfassend oftmals auch als XaaS 
benannt werden.
  

(b) Cloud-Betriebsmodelle

Bei den Betriebsmodellen ist zu unterscheiden, wer der Betreiber ist und wer generell Zugriff auf die 
Services hat:

Private Cloud: Dedizierte Bereitstellung der Services für einen definierten Kunden unter Verwendung von 
abgrenzbaren Hardware-Ressourcen (also in der Regel Rechenzentren, abgeschlossene Bereiche inner-
halb des Rechenzentrums) und Netzwerkbereiche, die nicht von Dritten genutzt werden.

Virtual Private Cloud: Im Gegensatz zur Private Cloud erfolgt die Mandantenabgrenzung lediglich auf der 
logischen Netzwerkebene, bei gleichzeitiger Nutzung der Hardware über mehrere Kunden.

Abbildung 4 Quelle: EuroCloud Deutschland
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Public (öffentliche) Cloud: Generelle Bereitstellung der Services für einen unbeschränkten Kundenkreis, 
der Hardware-Ressourcen gemeinschaftlich nutzt. Die von den Kunden in Anspruch genommenen Cloud-
leistungen werden mittels logischer Mandantenzuordnung separiert.

Daneben existieren noch Sonderformen wie

• Community Cloud: Kombination mehrerer Cloud-Services für bestimmte Anwendergruppen. Dies   
 kann zum Beispiel im Bereich Logistik, Fertigung, Forschung oder Branchenvereinigungen    
 definiert werden. Der Zugang ist nicht öffentlich, sondern erfordert zusätzliche Authorisierung durch  
 die Betreiber der Community Cloud. Die an einer Community Cloud teilnehmenden Unterneh men   
 haben meist ähnliche Anforderungen an Verfügbarkeit, Compliance und Sicherheit der bereitge-  
 stellten Ressourcen. Als Beispiel seien hier Banken oder Regierungsstellen genannt. 

 

• Hybrid Cloud: Kombination von Private und Public Cloud. Hierbei erfolgt ein kombinierter Betrieb   
 von Cloud-Services, bei denen ein Teil in einer privaten Umgebung (zum Beispiel ein ERP-System)   
 und ein Teil aus einem öffentlichen Bereich (z. B. CRM) technisch und logisch zusammengeführt   

Abbildung 5 Quelle: EuroCloud Deutschland

Abbildung 6 Quelle: EuroCloud Deutschland

Abbildung 7 Quelle: EuroCloud Deutschland
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 wird. Ein Beispiel für die Entstehung einer Hybrid Cloud ist die Verlagerung einer öffentlichen   
 Firmenwebseite aus der Private Cloud in die Public Cloud. Da die Firmenwebseite ohnehin aus dem   
 Internet erreichbar sein muss, kann einer Verlagerung in die Public Cloud unter Umständen sogar   
 für höhere Sicherheit sorgen. 
 

8.5 Cloud-Service-Marktplatz

Unterschiedliche Institutionen bieten ihre Leistungen über einen gemeinsamen Marktplatz und gegebe-
nenfalls auch über eine gemeinsame Ausführungsplattform in der Cloud an. Diese Dienste können 
wiederum zur Unterstützung von Geschäftsprozessen zu komplexeren Mehrwert-Dienstleistungen 
gebündelt werden. Neben den Anbietern und Abnehmern dieser Dienste sowie den Entwicklern der 
Dienste und den Prozessdesignern, die die Mehrwert-Dienstleistungen zusammenstellen, kommt dem 
Betreiber des Marktplatzes als Lösungsanbieter oder Reseller eine zentrale Rolle zu.

Quellen:

https://www.bsi.bund.de/DE/Themen/CloudComputing/Grundlagen/Grundlagen_node.html

http://www.fokus.fraunhofer.de/de/elan/_docs/isprat_cloud_studie_20110106.pdf

http://csrc.nist.gov/groups/SNS/cloud-computing/

http://www.isst.fraunhofer.de/Images/Fraunhofer-ISST_CSMP-Whitepaper_www_tcm81-98065.pdf

Abbildung 8 Quelle: EuroCloud Deutschland
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9 Rechtlicher Hinweis

9.1 Allgemeines
Die in diesem Leitfaden zur Verfügung gestellten Informationen dienen der allgemeinen Darstellung 
spezieller rechtlicher Aspekte im Zusammenhang mit Cloud Computing, stellen keine Rechtsberatung 
dar und können auch keine Rechtsberatung ersetzen, da eine solche immer die Kenntnis aller Einzelum-
stände, insbesondere des konkreten Einzelfalls voraussetzt. 

9.2 Inhalt des Leitfadens 

Der Herausgeber/die Autoren übernehmen keine Gewähr für die Vollständigkeit, Richtigkeit oder Aktua-
lität der bereitgestellten Informationen. Dies gilt insbesondere im Hinblick auf neueste Entwicklungen in 
der Rechtsprechung oder der Gesetzeslage. Haftungsansprüche gegen den Herausgeber/die Autoren, die 
sich auf Schäden materieller oder ideeller Art beziehen, die durch die Nutzung oder Nichtnutzung der 
dargebotenen Informationen beziehungsweise durch die Nutzung fehlerhafter und unvollständiger 
Informationen verursacht wurden, sind grundsätzlich ausgeschlossen.

9.3 Verweise und Links

Bei direkten oder indirekten Verweisen auf fremde Inhalte (z. B. „Links”), die außerhalb des Verantwor-
tungsbereichs des Herausgebers/der Autoren liegen, würde eine Haftungsverpf lichtung ausschließlich in 
dem Fall in Kraft treten, in dem der Herausgeber/die Autoren von den Inhalten Kenntnis hatten und es 
ihnen technisch möglich und zumutbar wäre, die Nutzung im Falle rechtswidriger Inhalte zu verhindern. 
Der Herausgeber/die Autoren erklären hiermit ausdrücklich, dass zum Zeitpunkt der Linksetzung keine 
illegalen Inhalte auf den zu verlinkenden Seiten erkennbar waren. Auf die aktuelle und zukünftige 
Gestaltung, die Inhalte oder die Urheberschaft der verlinkten Seiten haben der Herausgeber/die Autoren 
keinen Einf luss. Sie distanzieren sich ausdrücklich von allen Inhalten aller verlinkten Seiten, die nach 
der Linksetzung verändert wurden. Für illegale, fehlerhafte oder unvollständige Inhalte und insbesonde-
re für Schäden, die aus der Nutzung oder Nichtnutzung solcherart dargebotenen Informationen entstehen, 
haftet allein der Anbieter der Seite, auf welche verwiesen wurde, nicht derjenige, der über Links auf die 
jeweilige Veröffentlichung lediglich verweist.
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9.4 Urheberrecht
Die in diesem Leitfaden dargestellten Inhalte wie Texte, Graphiken 
oder Bilder sind nach dem österreichischen Urhebergesetz urheber-
rechtlich geschützt. Jede urheberrechtlich nicht gestattete Verwer-
tung bedarf der vorherigen schriftlichen Zustimmung des Herausge-
bers. Beiträge Dritter sind als solche gekennzeichnet. Dies gilt 
insbesondere für Vervielfältigung, Bearbeitung, Verarbeitung bzw. 
Wiedergabe von Inhalten in Datenbanken oder anderen elektroni-
schen Medien. Die unerlaubte Vervielfältigung oder Weitergabe 
einzelner Teile oder des gesamten Leitfadens ist ausdrücklich nicht 
gestattet. Ausgenommen ist dabei der individuelle bzw. private 
Gebrauch, wobei die private Nutzung kein Recht zur Weitergabe an 
Dritte beinhaltet. Gleiches gilt für Veröffentlichungen oder sonstige 
Arbeiten. 

9.5 Vergütung

Dieser Leitfaden wird den Adressaten/Empfängern kostenlos zur 
Verfügung gestellt.
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